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Itgt m Bähe, aBnuMkaen, dtss die ZaodbHie m dw Freqneaz des Pobes, welcke mit der 
SUigerwmg des Ekelg^iiUs, also mil dem Eriireekeii zasnunenfaUl, darch gleidie 
benrorg^enrfea wcrde^ wie die friherem P»IsWselih iMMgangf. n. Ansserdem und haapt- 
•ieblicfc »prieht dafftr aber a«ck die Qvalilil des Prises, wcMer aack dem Erbreckea klein and 
faal «itiklkar, sack korperlicken Aostreng^iui^a dagregrea grosser wid karter ist, als anter gewökn- 
lirken Bedin^ttn(;ea« Durek diese Grunde ersckeint die Aanakme gerecktfertij^ dass die nack den 
Ifebrüneklidiercn Breekaultehi eintretende Zmmkme in der Frequenz des Palses eine directe 
Voller dr« KinfluMjies ist, Hclckeu diese Emetica auf die Aetionen des Herzens kaben. 

Wir V4*rftui*livn es, dieselbe in diesem Sinne zu erklären. Es ist bekannt, dass in Folgte 
der Iliir4*li«(3kfieiiltta|f der Vtt(ft eine Besckleunig^ung^ der Herzaetionen eintritt und es ist 
t^fh^f AufiAx diM Versttcke von Ed. Weber und Budg;e naekg^ewiesen , dass durek Reizung 
der Vm(() iid<^r d«^« verlHu|{erteü Marken die Freiiuenz der Herzsekläge kerabgesetzt, das Herz 
^itffi^r iH%%% HtilUlMud |fi*bracht ^ird. Traube kat diese Erfakrungen bereits benutzt, um aus 
rtfitfii ^U%^ KniyAA %an Ficberersckeiuuugeu zu erklären und namentlick den frequenten 
f^«ef»M|iMU iiuf <>imMi uii^kr oder >iveuiger paraKUscken Zustand des Yagus zurnckzufukren. 
Üfll diM AiMiukuM» mUiov ttber%«iegeudeu Betkei%ung des Ya(pisgriMetes an den Fieberer- 
4f>ffei«M4ii|(4(|i U«i«0U «tii^k denn auck, HieVirekou^ getkan kat*), die so kaufig mit fieberbaften 
ff^«v^(fMl«)(lH ^»uiiui4di>Ui)a Störungen in der Digesttoa, Anorexie^ IJebelkeil und Breckneignog 
hi ^f>flWfi'l(iM|( lH'iM)|ini. Solcke UigevHtiottsanoflMilieett kommen nun, freilick in erköketem 
fHiyx.^h.^ UH^U liir AuHoadung der von uns beobaekteten Breeluuittel ebenralls vor und sind 
'i.f h k/'f Ui\^ Kln«u' ^uiiakuii) in der Fvequeuz dea iKdse^ verbunden. Bei dieser Ueberein- 
'v..,.„,f<i,^ lui to|iii|ilMU»uuoaui|ile\ sckeiiit es daker gereekttertigt, die Wiikuag der Breek- 
(. rif f .^K'/f^1M<» f«iUM|)4MfMiti0 Auf viueu duTck tÜeselben kerkeigefilkrten mekr oder weniger 
> I M ii f ii i/fMf)li»('k^M XuU^ud d(M Vagus oder seiner Centra luvuekiubesieken. 

iv ^ I /«/i4i.f^ii ViU'^UiskeM beobaekleW Jluwkme m der Fre qu e nz der Atkembewe- 

,V '. / f nu^^ l'f^f.liciMUUifi Hulcke IW in aUeu Zuständen aufihritt, in denen die Polsfre- 

^. / I ,.^f fii^/^i.ili:lliiiU Ui «iu kUuHg eiue Folgte dta gritaseren Sauerstoff-Bedürfnisses, 

M t ' fr 'Im- iiiHiücrM Misugi) dvM div Luag^H» |Missireudett Blutes bedingt wird. Bei 

' f' ' iv ' f'''''tf''' ni:i«'kii diu IlMivAwutvaolioncu iu unseren Versueken zeigten, lisst sid« 

I I / \ "f* IU fl«« i\ Il4(:ml'uu|uviu auf diea^ >Veise uiekt eriAren. 

f^ ,/ . i.' , \j\uUvi liiq jiiUi übur dvu üiuHuss der Betzuug oder Durcksckneidung 

^f f '|h 4iiMifiliMti||MM||i«i4 au)}i>4it^ ^ur4e^ stimmen in ikren Ergebnissen niekt 

f f I ^ ^«"'( <<'<*''< |lui«l«<»i4u^iduHg diHT Vag) eiue Aknakme der Atkemfreqaenz, 
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femer auf galvanischen Reiz beider centralen Abschnitte iStiDstand der Athembewegung^en 
Mrahrend der Daner des Iteizes, endlich anf schwachen Reiz eine Zunahme in der Zahl der 
Affaemzttg^e. Bndge und Waller beobachteten auf Reiz des Vag^s Terstarkie Athembewe- 
gtmgpen z. B. Husten, Erbrechen. Eckhardt fand nach Reizung der centralen Enden der 
dttrchscfanittenen Tagi, trenn dieselbe eine gewisse Intensität nicht fiberschritl, Beschleuni- 
gung, nadi intensivem Reiz Stillstand der Athembewegungen. RoUiker und H. Müller end- 
lich beobachteten auf Reizung des centralen Endes des durchschnittenen Yagus durch 
schwächere electrische Ströme eine Yerlangsamung , auf Reizung durch stärkere Ströme 
einen Stillstand des Athmens in der Inspiralionsform. 

Es liegt nicht in unserer Aufgabe, für die in diesen Blittheilungen enthaltenen Wider- 
sprüche einen einheitlichen Erklärungsgrund zu suchen. So viel geht mit Bestimmtheit aus 
ihnen hervor, dass Modificationen in den Strömungsverhältnissen des Vagus zu Yeränderungen 
in den Athembewegungen fuhren können« Danach scheint es denn auch gerechtfertigt, wenn 
wir die Yeränderungen, welche bei unseren Yersuchen in der Athembewegung beobachtet 
wurden , auf «ine, durch die Anwendung der Emelica im Yagus oder in seinen Centris her- 
vorgerufene, Modification oder auf eine Veränderung in der Thätigkeit des reflectorisch durch 
den Yagus erregten Phrenicus und der übrigen motorischen Athemnerven beziehen, um so 
mehr, da bei einigen der angeführten Versuche ja ebenfalls eine Beschleunigung des Ath- 
mens eintrat 

Wir können nicht unterlassen, hier noch beiläufig einer Thatsache Erwähnung zu thun, 
welche ebenfalls für eine durch die Brechmittel hervorgerufene Veränderung im Yagus 
spricht und welche zugleich in derselben ihre Erklärung findet Es ist eine den Therapeuten 
bekannte und häufig von ihnen benutzte Erfahrungssache, dass in vielen, durch verschiedene 
Krankheitszustände bedingten Fällen von Dyspnoe und Asthma nach der Application eines 
Emeticum ein sofortiger, jedoch vorübergehender IVachlass oder selbst ein zeitweiliges völliges 
Aufhören der Athembeschwerden eintritt. Diese Wirkung der Emetica lasst sich durchaus 
ungezwungen erklären, wenn man annimmt, dass neben einem gewissen Grade von Paralyse 
auch eine geringere Leitungsfälligkeit in den centripetalen Fasern des Yagus durch die 
Emetica hervorgerufen wird. Die Yeränderungen in den Respirationsorganen, welche die 
asthmatischen Sensationen und Bewegungen veranlassen, bringen wegen der verminderten 
Leitungsfahigkeit des Vagus einen nur geringen oder gar keinen Eindruck auf die Gentra 
hervor. Die Brechmittel scheinen also ähnlich auf das System des Yagus zu wirken, wie 
die Narcotica auf das NTervensystem überhaupt. 

In den meisten Fällen, wo der Puls frequenter wird, steigt zugleich die Temperatur. 

Dass eine Steigerung derselben in unseren Yersuchen fehlte, dass vielmehr ein allmäliges 

Sinken der Temperatur trotz der gesteigerten Pulsfrequenz wahrgenommen wurde ^ erklärt 
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